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Nicht erst nach dem Elbehochwasser 2013 und der Flüchtlingshilfe 2015 wird vermehrt 
über eine (stärkere) Einbindung der Bevölkerung in den Katastrophenschutz gesprochen. 
Gegenwärtig finden sich verschiedene Überlegungen und Projekte, die Bevölkerung 
stärker in die Katastrophenbewältigung einzubinden. Bislang fehlen jedoch weitgehend 
organisationsübergreifende Handlungsempfehlungen für Behörden und Organisationen 
mit Sicherheitsaufgaben (BOS) zur Integration von nicht an Katastrophenschutz- 
organisationen gebundene Mithelfenden. Diese Lücke soll mit dem vorliegenden 
„Werkzeugkasten zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der Katastrophen- 
bewältigung“, welche im Rahmen des Projektes  ENSURE entwickelt wurden, geschlossen 
werden. 
Im Werkzeugkasten finden sich Materialien und Praxisbeispiele, welche direkt für die 
praktische Umsetzung der im Manual und im Handlungsleitfaden zur Zusammenarbeit mit 
Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung gegebenen Handlungsempfehlungen 
hilfreich sind. Aufgrund der heterogenen Struktur und der regionalen Besonderheiten des 
deutschen Katastrophenschutzes ist das  Erstellen von allgemeingültigen Werkzeugen und 
das  Nutzen von Praxisbeispielen anderer Katastrophenschutzorganisationen schwierig. 
Die hier präsentierten Beispiele und Materialien sind daher als  unverbindliche 
Anregungen gedacht, die von den Vertreter*innen der Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben auf den verschiedenen Ebenen entsprechend ihrer individuellen 
Bedürfnisse fortwährend überarbeitet und angepasst werden können. Auch sollen die 
vorgestellten Instrumente zur Weiterentwicklung, Erweiterung und Erarbeitung neuer 
nützlicher Werkzeuge ermutigen. 
Im „Werkzeugkasten zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der Katastrophen- 
bewältigung“ werden ausschließlich Beispiele und Materialien vorgestellt. Detailliertere 
Erläuterungen zu jedem Instrument finden sich im „Manual zur Zusammenarbeit mit 
Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung“ und im „Handlungsleitfaden zur 
Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung“. 
ENSURE - Verbesserte Krisenbewältigung im urbanen Raum durch 
situationsbezogene Helferkonzepte und Warnsysteme
Das Projekt ENSURE im Überblick
Bundesministerium für Bildung und Forschung • Katastrophenforschungsstelle (KFS) 
• Forschungsform Öffentliche Sicherheit (FÖS) 
• Technische Universität Berlin
• DRK Generalsekretariat
• Berliner Feuerwehr
• Gesellschaft für Datenschutz und 
Datensicherheit e. V. (GDD)







• Fraunhofer-Institut für offene 
Kommunikationssysteme (FOKUS)
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Alle drei Dokumente folgen der gleichen Struktur und ergänzen sich gegenseitig, können 
aber auch für sich allein gelesen und genutzt werden. Auch die Materialien und 
Praxisbeispiele des Werkzeugkastens  können jede für sich allein genutzt oder bei Bedarf 
kombiniert werden. Im Zentrum des  ersten Kapitels  stehen allgemeine Empfehlungen für 
eine maßgeschneiderte organisationsinterne Entwicklung von Strategien zur 
Zusammenarbeit mit Mithelfenden im Katastrophenbewältigungsprozess unter Nutzung 
der Workshop-Methode. Das zweite Kapitel schlägt konkrete Strategien zur 
Zusammenarbeit mit Mithelfenden vor. Hier werden Anregungen für hilfreiche strukturelle 
Veränderungen, für die Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte, für einen 
organisationsinternen Wissenstransfer und für Trainings  für die Mithelfenden präsentiert. 
Im abschließenden dritten Kapitel werden Empfehlungen ausgesprochen, welche für die 
den Einsatz relevant sind. Neben einigen allgemeinen Hinweisen bezüglich der 
Kooperation mit Mithelfenden, werden praxisrelevante Empfehlungen vorrangig für 
Einsatzkräfte zum generellen Umgang mit den Mithelfenden sowie zum Umgang mit 
ihnen vor, während und nach deren Einsatz gegeben. 
Angewandte Methoden
• Interviews mit Einsatz- und Führungskräften 
des Deutschen Roten Kreuzes und Berliner 
Feuerwehr mit Katastropheneinsatzerfahrung 
und Expert*innen in der Ausbildung von 
Einsatzkräften
• Workshops mit Expert*innen mit 
umfangreichen Erfahrungen bei der 
Zusammenarbeit mit Mithelfenden und / oder 








• Teilnahme an Fachveranstaltungen




• gehören weder beruflich noch ehrenamtlich 
einer BOS an und 
• engagieren sich in einer Notlage freiwillig und 
möchten bei der Katastrophenbewältigung 
mithelfen
Mithelfende 
• haupt-, neben- oder ehrenamtliche Kräfte der 




I. Manual II. Handlungsleitfaden III. Werkzeugkasten
Dokumente zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden 
• theoretischer Einblick in die 
Thematik
• umfangreich erläuterte 
Handlungsempfehlungen





• kurze Zusammenfassung der 
im Manual gegebenen 
Empfehlungen





• Materialien und Beispiele zur 
praktischen Umsetzung der 
Empfehlungen





1. Empfehlungen für die Entwicklung von Strategien
Wollen die Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben die Hilfsangebote der 
Bevölkerung nutzen, empfiehlt es sich organisationsintern Strategien zu entwickeln, wie 
dies gewinnbringend umgesetzt werden kann. Im Folgenden werden diesbezüglich 
praxisrelevante Werkzeuge und Beispiele vorgestellt.
1.1 Räume für ein neues Denken öffnen
Die Mithelfenden haben in der Vergangenheit bereits  mehrfach zur erfolgreichen 
Bewältigung von Krisen und Katastrophen beigetragen. Der klassische Katastrophen- 
schutz, welcher historisch einem top-down Ansatz folgt, bei dem die BOS eine 
überlegene Expert*innenfunktion einnehmen und sich den angenommenen Defiziten der 
Betroffenen als  „Katastrophenlaien“ annehmen, bildet diese Gegebenheiten nicht 
realistisch ab. Die damit in Zusammenhang stehenden häufig verbreiteten, empirisch 
jedoch größtenteils  nicht gedeckten Einstellungen (z.B. von hilflosen und passiven Opfern 
und dem omnipotenten Katastrophenschutz) prägen das Handeln der Akteur*innen, sie 
stellen die Weichen in Richtung Erfolg oder Misserfolg. Ein Wandel dieser Einstellungen 
setzt eine Offenheit und das Öffnen von Denkräumen voraus. Ist diese Offenheit 
vorhanden, können kleine Schritte aus  vielen einzelnen Prozessen heraus zu produktiven 
neuen Gesamtlösungen führen (ist sie es  dagegen nicht, werden all diese kleinen 
Lösungen in die bestehenden Denkroutinen integriert und der grundlegende Wandel 
bleibt aus). Empirisch findet dieser Wandel bereits statt, getrieben von den jüngsten 
Krisen- und Katastrophenereignissen und dem sich darin zeigenden veränderten 
Hilfsverhalten. Die hilfsbereite Bevölkerung wird, bei allen weiterhin bestehenden 
Vorbehalten, verstärkt als  Chance wahrgenommen. Die klassischen Katastrophen- 
schutzorganisationen sind sich ihrer Verantwortung auch für die Mithelfenden bewusst, sie 
entwickeln eine „Willkommenskultur“ für Mithelfende und üben sich praktisch darin, mit 
ihnen zusammenzuarbeiten. Der Wandel und die Lernbereitschaft sollten weiter 
unterstützt und vorangetrieben werden. 
1.2 Organisations- und themenspezifische Workshops durchführen
Es  ist ratsam, dass jede Behörde oder Organisation mit Sicherheitsaufgabe für sich, 
abhängig von den jeweiligen Gegebenheiten, ihre eigenen Grundsätze aufstellt. Zur 
Erarbeitung dieser Richtlinien bietet sich die  Workshop-Methode an. Es finden sich 
folgende Werkzeuge:
• Werkzeug 1.2.A: Planung und Durchführung von Workshops – Checkliste (Seite 10)
1.3 Status Quo und zukünftige Ausrichtung der eigenen Organisation 
reflektieren
Bevor mit der Erarbeitung von Maßnahmen zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der 
Katastrophenbewältigung begonnen wird, ist es  hilfreich, die Ausgangssituation in der 
jeweiligen Einrichtung und die Vorstellungen bezüglich der Zusammenarbeit mit 
Mithelfenden zu klären. Es finden sich folgende Werkzeuge:
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• Werkzeug 1.3.1.A: Status Quo ermitteln – Fragen zur Selbstreflexion (Seite 11)
• Werkzeug 1.3.1.B: Status Quo ermitteln – Workshop-Beispiel (Seite 11)
• Werkzeug 1.3.2.A: Zukünftige Ausrichtung der Organisation in Bezug auf Mithelfende 
festlegen – Fragen zur Selbstreflexion (Seite 12)
1.4 Einsatzmöglichkeiten und Einsatzbedingungen der Mithelfenden 
definieren
Um Mithelfende gewinnbringend bei der Katastrophenbewältigung einzusetzen, ist es 
sinnvoll, sich vorab zu überlegen, wo mit der Bevölkerung bei den Einsatzgebieten der 
jeweiligen Organisation zusammengearbeitet werden kann, welche Kompetenzen und 
Qualifikationen im Katastrophenfall hilfreich sind, welche Materialien genutzt werden 
können und unter welchen Voraussetzungen die Mithelfenden eingesetzt werden können. 
Es finden sich folgende Werkzeuge und Beispiele:
• Werkzeug 1.4.1.A: Einsatzgebiete für Mithelfende definieren – Fragen zur 
Selbstreflexion (Seite 12)
• Werkzeug 1.4.1.B: Einsatzgebiete für Mithelfende definieren – Workshop-Beispiel 
(Seite 13)
• Werkzeug 1.4.1.C: Einsatzgebiete für Mithelfende definieren – Praxisbeispiel (Seite 
14)
• Werkzeug 1.4.2.A: Hilfreiche Fähigkeiten und Qualifikationen definieren – Fragen zur 
Selbstreflexion (Seite 15)
• Werkzeug 1.4.2.B: Hilfreiche Fähigkeiten und Qualifikationen definieren – 
Praxisbeispiel (Seite 15)
• Werkzeug 1.4.3.A: Weitere Unterstützungsmöglichkeiten erarbeiten – Fragen zur 
Selbstreflexion (Seite 15)
• Werkzeug 1.4.3.B: Weitere Unterstützungsmöglichkeiten erarbeiten – Praxisbeispiel 
(Seite 16)
• Werkzeug 1.4.4.A: Bedingungen für die Zusammenarbeit mit Mithelfenden klären – 
Fragen zur Selbstreflexion (Seite 16)
• Werkzeug 1.4.4.B: Bedingungen für die Zusammenarbeit mit Mithelfenden klären – 
Workshop-Beispiel (Seite 17)
• Werkzeug 1.4.4.C: Bedingungen für die Zusammenarbeit mit Mithelfenden klären – 
Praxisbeispiel (Seite 18)
• Werkzeug 1.4.5.A: Einsatzmöglichkeiten und -bedingungen zusammenführen – 
Praxisbeispiel (Seite 19)
1.5 Maßnahmenentwicklung zur Kooperation mit Mithelfenden
Sind erste organisationsinterne Überlegungen zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden 
angestellt, können konkrete Maßnahmen zur Verbesserung der Interaktion von 
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Einsatzkräften und Mithelfenden erarbeitet werden. Es finden sich folgende Werkzeuge 
und Beispiele:
• Werkzeug 1.5.A: Maßnahmenentwicklung zur Kooperation mit Mithelfenden – Fragen 
zur Selbstreflexion (Seite 20)
• Werkzeug 1.5.B: Maßnahmenentwicklung zur Kooperation mit Mithelfenden – 
Workshop-Beispiel (Seite 20)
9Werkzeugkasten zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung
1.2 Organisations- und themenspezifische Workshops durchführen
Werkzeug 1.2.A: Planung und Durchführung von Workshops – Checkliste (ENSURE/KFS1)






































1.3 Status Quo und zukünftige Ausrichtung der eigenen Organisation 
reflektieren
Werkzeug 1.3.1.A: Status Quo ermitteln – Fragen zur Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)
Werkzeug 1.3.1.B: Status Quo ermitteln - Workshop-Bespiel (ENSURE/KFS1)
• Spielen oder spielten Mithelfende in der Arbeit der Organisation bei der 
Katastrophenbewältigung bisher eine Rolle? Wenn ja, welche?
• Welche Erfahrungen hat die Organisation bisher mit Mithelfenden gemacht? 
Wann waren sie positiv, wann negativ? 
• Wie geht die Organisation bisher mit Mithelfenden um? Werden diese 
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Werkzeug 1.3.2.A: Zukünftige Ausrichtung der Organisation in Bezug auf Mithelfende 
festlegen – Fragen zur Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)
1.4 Einsatzmöglichkeiten und Einsatzbedingungen der Mithelfenden 
definieren
Werkzeug 1.4.1.A: Einsatzgebiete für Mithelfende definieren – Fragen zur Selbstreflexion 
(ENSURE/KFS1)
• Wenn Mithelfende bisher noch keine Rolle bei der Arbeit der Organisation 
gespielt haben, ist damit zu rechnen, dass sie zukünftig eine Rolle einnehmen?
• Welcher Nutzen und welche Kosten entstehen der Organisation durch die 
Zusammenarbeit mit Mithelfenden? 
• Welche Vor- und Nachteile hat die Zusammenarbeit mit Mithelfenden bzw. die 
eigenständige von der Organisation losgelöste Hilfe der Bevölkerung? Welche 
Ziele sollen mit der Zusammenarbeit mit Mithelfenden verfolgt werden? Was darf 
auf keinen Fall geschehen?
• Ist es für die Organisation sinnvoll die hilfsbereite Bevölkerung in ihre Arbeit 
einzubinden? Will die Organisation das?
• Wenn ja, wie stark sollen die Mithelfenden eingebunden werden? Bei welchen 
Schadenslagen? In welchen situativen Konstellationen?
• Welche (Helfenden)Strukturen sind in der Bevölkerung bzw. im Sozialraum der 
Organisation bereits vorhanden? Will die Organisation sie für den 
Katastrophenschutz nutzbar machen? Wenn ja, wie?
• Soll die Akquise oder Ansprache der Mithelfenden über die Organisation selbst 
oder über andere Organisationen, z.B. Freiwilligenagenturen, oder durch die 
Mithelfenden, bspw. über soziale Medien erfolgen?
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• Was sind die Aufgaben der Organisation im Katastrophenschutz? Welche Arten 
von Katastrophen sind zu erwarten?
• Welche Aufgaben können nur von haupt- oder ehrenamtlichen Einsatzkräften 
übernommen werden? Warum?
• Bei welchen Aufgaben der Organisation haben sich Mithelfende in der 
Vergangenheit bereits engagiert?
• Welche Aufgaben benötigen viele personelle Ressourcen? Welche Aufgaben 
benötigen Spezialkenntnisse, die nicht bei den Einsatzkräften vorhanden sind?
• Welche einsatzrelevanten oder organisatorischen Aufgaben der Organisation 
können von Mithelfenden übernommen werden, ohne beispielsweise sich selbst 
oder andere in Gefahr zu bringen und ohne umfangreiche Vorkenntnisse oder 
Qualifikationen zu haben bzw. mit einer kurzen Einweisung erledigt werden 
können? 







































1.      Alle	Ideen	werden	für	alle	sichtbar	protokolliert.
2.      Keine	Idee	wird	kritisiert,	korrigiert	bewertet	oder	kommentiert.
3.      Aufgreifen	vorheriger	Ideen	sowie	Ergänzungen	oder	Erweiterung	sind	erwünscht.
4.      Jede	Idee,	auch	wenn	sie	unmöglich	scheint,	kann	ausgesprochen	werden.	Der	Ideenreichtum	
lebt	sogar	von	kreativen	und	gewagten	Vorschlägen.
Methode	2:	Gruppenarbeit
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Werkzeug 1.4.1.C: Einsatzgebiete für Mithelfende definieren – Praxisbeispiel 
(unvollständig) (ENSURE/KFS1)
• Informationsweitergabe an BOS, z.B. Kenntnisse zur Verfügung stellen, Lageerkundung, z.B. 
durch Ortskundige, Fachpersonal
• Informationsweitergabe an Bevölkerung, z.B. warnen, Bürgertelefon besetzen
• Vermittler*in zwischen BOS und Bevölkerung (auch Mithelfende), z.B. Ansprechpartner*in 
für BOS und Bevölkerung oder Nachrichten überbringen
• Übersetzen, Dolmetschen
• Deutschkurse anbieten, Bildungspatenschaften, Mentoring zum Alltagsleben in 
Deutschland, z.B. für Geflüchtete
• punktuell Katastrophenhilfemaßnahmen, koordinierende Maßnahmen (z.B. andere 
Mithelfende koordinieren, Hilfsangebote, -gesuche bearbeiten, Mithelfende einteilen, 
einweisen)
• Verletzte suchen und zur Sammelstelle bringen
• Verpflegung Betroffener, anderer Mithelfender oder Einsatzkräfte, z.B. Essenszubereitung 
und -ausgabe
• Eingeschränkte Verwaltungstätigkeiten
• Registrierung Betroffener, Vermisster, Zurückgebliebener oder Mithelfender
• Spenden bzw. Spenden akquirieren, organisieren, sortieren und ausgeben, z.B. in 
Kleiderkammer
• Unterbringung Betroffener anbieten oder organisieren, z.B. in eigener Wohnung
• Retten und Transportieren von Verletzten, z.B. zur Sammelstelle bringen
• Suchen und Retten von Menschen und Tieren
• Empfangnahme von Betroffenen oder Mithelfenden an Sammelstellen
• Betreuung oder Beschäftigung von Betroffenen, z.B. in Notunterkünften, z.B. leicht Verletzte 
betreuen oder Betroffene unterhalten, Freizeitangebote 
• Betreuung von Kindern, z.B. betroffene Kinder, Kinder von Einsatzkräften
• bei Evakuierung helfen 
• Facharbeiten durchführen, z.B. von Elektriker*in, Schornsteinfeger*in, Koch/Köchin, 
Klempner*in, Busfahrer*in
• Spezialgeräte bedienen, z.B. Gabelstapler, Kran
• Medizinische Hilfe, Unterstützung bei medizinischer Versorgung
• Tierversorgung, -betreuung
• Psychologische Betreuung, psychosoziale Unterstützung
• Reinigungs-, Aufräum-, Wiederaufbau- oder Reparaturarbeiten
• Freiräumen von Zugängen und Wegen
• Sicherung der Gefahrenstelle, z.B. durch Absperrung
• Unterstützung bei der Räumung bzw. Evakuierung
• Sandsäcke befüllen und verbauen
• Sanierung oder Bewachen von Deichen
• Schnee räumen
• Güter in Sicherheit bringen
• Logistische Unterstützung, Lagerarbeiten
• Materialien transportieren oder verteilen
• Unterkünfte organisieren, anbieten, aufbauen
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Werkzeug 1.4.2.A: Hilfreiche Fähigkeiten und Qualifikationen definieren – Fragen zur 
Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)









• Medizinische Qualifikation 
• Tiermedizinische Qualifikation
• Qualifikation im Pflegebereich
• Soziale oder psychologische Qualifikation 
• Technische Qualifikation
• Handwerkliche Qualifikation
Werkzeug 1.4.3.A: Weitere Unterstützungsmöglichkeiten erarbeiten – Fragen zur 
Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)
• Was sind die Aufgabenbereiche der Organisation im Katastrophenschutz?
• Welche Fähigkeiten oder Qualifikationen werden zur Erfüllung dieser Aufgaben 
benötigt?
• Welche beruflichen oder privaten Kompetenzen haben Mithelfende, welche zur 
Katastrophenbewältigung nützlich sein können?
• Welche Einsatzgebiete gibt es für die Mithelfenden? Welche Kompetenzen oder 
Qualifikationen müssen die Mithelfenden dafür haben?
• Welche Fähigkeiten oder Qualifikationen werden im Katastrophenfall gebraucht, 
die die Einsatzkräfte nicht haben?
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• Welche Aufgabenbereiche übernimmt die Organisation im Katastrophenfall und 
welche Materialien werden dazu gebraucht?
• Welche Güter, die viele Menschen vorrätig haben, werden im Katastrophenfall 
schnell knapp?
• Welche Spezialwerkzeuge oder -maschinen werden gebraucht, die die 
Organisation nur schwer oder gar nicht organisieren kann?
• Was kann darüber hinaus noch bei einem Katastrophenfall nützlich sein?





• Kinderspielzeug, Kinderwagen etc.
• Hygieneartikel
• Decken
• Werkzeuge, z.B. Kettensägen, Schippen, Tauchpumpe
• Spezialfahrzeuge, z.B. Gabelstapler, Radlader und Kran
• Sandsäcke
• Arbeitshandschuhe
Werkzeug 1.4.4.A: Bedingungen für die Zusammenarbeit mit Mithelfenden klären – 
Fragen zur Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)
• Wie sind die rechtlichen Gegebenheiten? Wie und unter welchen Bedingungen 
sind Mithelfende abgesichert? Wie und unter welchen Bedingungen ist die 
Organisation abgesichert? 
• Was dürfen Mithelfende tun, was nicht bzw. für welche Aufgaben müssen welche 
Voraussetzungen (z.B. erweitertes Führungszeugnis, Gesundheitspass, 
nachgewiesene Qualifikationen, spezielle oder Schutzausrüstung) erfüllt sein? 
• Was muss die Organisation für die Mithelfenden unter welchen Gegebenheiten 
gewährleisten (z.B. Belehrungen, Verpflegung), was nicht?
• Welche weiteren grundlegenden Dinge gibt es bei der Zusammenarbeit zu 
beachten? Sollen Mithelfende registriert werden und wenn ja, wie? Wie soll mit 
den Mithelfenden umgegangen werden? Wie wird mit der Frage der Sicherheit 
von Materialien, die durch die Bevölkerung zur Verfügung gestellt wird, 
umgegangen?
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Werkzeug 1.4.4.B: Bedingungen für die Zusammenarbeit mit Mithelfenden klären – 
Workshop-Beispiel (ENSURE/KFS1)




































1.      Welche	Bedenken	können	durch	die	vorgeschlagenen	Maßnahmen	ausgeräumt	werden?	Diese	
werden	grün	markiert.




3.      Gibt	es	Bedenken,	die	weder	jetzt	noch	in	absehbarer	Zukunft	ausgeräumt	werden	können?	
Wenn	ja,	werden	diese	Bedenken	rot	markiert.	
o			Danach	werden	die	Einsatzgebiete	einzeln	betrachtet	und	bewertet:



















Werkzeug 1.4.4.C: Bedingungen für die Zusammenarbeit mit Mithelfenden klären – 
Praxisbeispiel (unvollständig) (ENSURE/KFS1)
• Versicherungsschutz klären, z.B. nur bei Registrierung versichert
• Registrierung
• Einweisung geben
• Belehren (Unfallverhütung, Gefahrenquellen, Befugnisse, Arbeitsschutz, 
Arbeitszeiten, Belastungsgrenzen)
• Wenn nötig Ausrüstung zur Verfügung stellen
• Wenn nötig Supervision, PSNV anbieten
• Erweitertes Führungszeugnis (bei bestimmten Aufgaben)
• Gesundheitspass (bei bestimmten Aufgaben)
• Spezialkenntnisse nachweisen (z.B. Führerschein, medizinische Qualifikation; bei 
bestimmten Aufgaben)




































1.      Welche	Bedenken	können	durch	die	vorgeschlagenen	Maßnahmen	ausgeräumt	werden?	Diese	
werden	grün	markiert.




3.      Gibt	es	Bedenken,	die	weder	jetzt	noch	in	absehbarer	Zukunft	ausgeräumt	werden	können?	
Wenn	ja,	werden	diese	Bedenken	rot	markiert.	
o			Danach	werden	die	Einsatzgebiete	einzeln	betrachtet	und	bewertet:


















Werkzeug 1.4.5.A: Einsatzmöglichkeiten und -bedingungen zusammenführen – 
Praxisbeispiel (unvollständig) (ENSURE/KFS1)



































































1.5 Maßnahmenentwicklung zur Kooperation mit Mithelfenden
Werkzeug 1.5.A: Maßnahmenentwicklung zur Kooperation mit Mithelfenden – Fragen zur 
Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)
Werkzeug 1.5.B: Maßnahmenentwicklung zur Kooperation mit Mithelfenden – 
Workshop-Beispiel (ENSURE/KFS1)
• Hat die Zusammenarbeit mit Mithelfenden in der Organisation bisher gut 
funktioniert? Wenn nicht, woran lag das? Woran lag das insbesondere auf Seiten 
der Organisation selbst?
• Welche dieser hinderlichen Aspekte können abgeändert werden?
• Welche (auch strukturellen) Veränderungen sind in der Organisation notwendig, 
um die Integration von Mithelfenden zu verbessern?
• Was ist der Gewinn eines jeden Vorschlages?
• Wie können diese Veränderungen ressourcensparend umgesetzt werden? Welche 
Herausforderungen sind zu erwarten?
























2. Vorschläge für Strategien
Im Folgenden werden Vorschläge für konkrete Strategien für eine Verbesserung der 
Zusammenarbeit mit Mithelfenden unterbreitet, welche von der Katastrophenfor- 
schungsstelle im Rahmen des  Projektes ENSURE zusammen mit den Projektpraxispartnern 
Deutsches  Rotes Kreuz und Berliner Feuerwehr im Wesentlichen nach den Methoden in 
Kapitel 1 erarbeitet wurden. Jede Organisation muss für sich entscheiden, welche der 
Strategien sie nutzen oder überarbeiten können und welche ggf. noch fehlen.
2.1 Strukturelle Veränderungen
Es  ist wichtig Strukturen zu entwickeln, die es ermöglichen die Mithelfenden in den 
Katastrophenschutz und die Katastrophenbewältigung gewinnbringend zu integrieren. 
Dazu kann eine Anpassung der Einsatztaktik, eine Schaffung einer Mithelfenden- 
Koordination oder die Etablierung einer Fachberatung gehören. Es finden sich folgende 
Werkzeuge und Beispiele:
• Werkzeug 2.1.A: Strukturelle Veränderungen - Empfehlungen (Seite 23)
• Werkzeug 2.1.2.A: Mithelfenden-Koordination schaffen – Empfehlungen (Seite 23)
2.2 Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte anpassen
Eine aktive und angemessene Ansprache, Integration und Koordination der Mithelfenden 
ist nur über qualifizierte Einsatzkräfte möglich, die wissen, wie sie vorzugehen haben. 
Voraussetzung dafür ist eine Anpassung der Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte. Es 
finden sich folgende Werkzeuge und Beispiele:
• Werkzeug 2.2.A: Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte anpassen - Empfehlungen 
(Seite 24)
• Werkzeug 2.2.1.A: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – Fragen zur 
Selbstreflexion (Seite 24)
• Werkzeug 2.2.1.B: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – 
Workshop-Beispiel (Seite 25)
• Werkzeug 2.2.1.C: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – Praxisbeispiel 
Deutsche Rote Kreuz (Seite 26)
• Werkzeug 2.2.1.D: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – Praxisbeispiel 
Berliner Feuerwehr (Seite 27)
• Werkzeug 2.2.2.A: Empfohlene Lehrinhalte – Praxisbeispiel (Seite 28)
2.3 Organisationsinterner Wissenstransfer
Es  ist hilfreich, die vorab entwickelte Organisationsstrategie (siehe Kapitel 1) in der 
Organisation zu kommunizieren und weiterzutragen. Es finden sich diesbezüglich 
folgende Werkzeuge und Beispiele:
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• Werkzeug 2.3.A: Organisationsinterner Wissenstransfer – Empfehlungen (Seite 28)
• Werkzeug 2.3.2.A: Informationsmaterial für die Kommunikation der 
Organisationsstrategie zu Mithelfenden erstellen – Praxisbeispiel: Leitsätze I (Seite 29)
• Werkzeug 2.3.2.B: Informationsmaterial für die Kommunikation der Organisa- 
tionsstrategie zu Mithelfenden erstellen – Praxisbeispiel: Leitsätze II (Seite 30)
• Werkzeug 2.3.3.A: Vorgreifen häufig gestellter Fragen beziehungsweise geäußerter 
Bedenken – Praxisbeispiel: FAQ (Frequently Asked Question) (Seite 31)
• Werkzeug 2.3.4.A: Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen – Praxisbeispiel: 
Arbeitshilfe für das Deutsche Rote Kreuz (Seite 38)
• Werkzeug 2.3.4.B: Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen – Praxisbeispiel: 
Arbeitshilfe für die Berliner Feuerwehr (Seite 39)
• Werkzeug 2.3.4.C: Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen – Praxisbeispiel: 
Checkliste (Seite 40)
• Werkzeug 2.3.5.A: Material für die Mithelfenden erstellen – Regeln (Seite 41)
2.4 Trainings für Mithelfende 
Um Mithelfende auf einen Einsatz bei einem katastrophalen Ereignis besser vorzubereiten 
und eine Zusammenarbeit zu erleichtern, bieten sich freiwillige Fortbildungsangebote für 
Mithelfenden an. Es finden sich diesbezüglich folgende Werkzeuge und Beispiele:
• Werkzeug 2.4.A: Trainings für Mithelfende – Empfehlungen (Seite 43)
• Werkzeug 2.4.1.A: Training für die Mithelfenden planen – Fragen zur Selbstreflexion 
(Seite 43)
• Werkzeug 2.4.1.B: Training für die Mithelfenden planen – Workshop-Beispiel (Seite 
44)
• Werkzeug 2.4.2.A: Empfohlene Lehrinhalte – Praxisbeispiel I (Seite 45)
• Werkzeug 2.4.2.B: Empfohlene Lehrinhalte – Praxisbeispiel II (Seite 46)
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2.1 Strukturelle Veränderungen 
Werkzeug 2.1.A: Strukturelle Veränderungen – Empfehlungen (ENSURE/KFS1)




















• BOS-intern oder -extern
3) Fachberatung etablieren
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2.2 Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte anpassen 
Werkzeug 2.2.A: Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte anpassen – Empfehlungen 
(ENSURE/KFS1)
Werkzeug 2.2.1.A: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – Fragen zur 
Selbstreflexion (ENSURE/KFS1)
1) Aus- und Weiterbildung der Einsatzkräfte bezüglich Zusammenarbeit mit 
Mithelfenden anpassen
2) Anpassung der Aus- und Weiterbildung hinsichtlich Inhalt und Umsetzung planen
3) Spezifische Ausbildung für verschiedene Zielgruppen, wie 1) 
Grundlagenausbildung für alle Einsatzkräfte, 2) vertiefte Ausbildung für 
Führungskräfte, 3) Zusatzausbildung für Mithelfenden-Koordination
4) Integration in und Nutzen von bestehenden Ausbildungscurricula
5) Kurze, wiederkehrende Aus- und Weiterbildungsmodule entwickeln und 
umsetzen
6) Methodenmix anwenden 
7) Gemeinsame Schulungen und Übungen von Einsatzkräften und Mithelfenden 
8) Evaluation und kontinuierliche Anpassung der Aus- und Weiterbildung
• Die Aus- und Weiterbildung welcher Zielgruppen (z.B. Führungsebene) soll 
angepasst werden? Welche Zielgruppe hat im Einsatz überhaupt Kontakt mit 
Mithelfenden? Welche Zielgruppe hat bei der Aus- und Weiterbildung in Bezug 
auf die Mithelfenden Priorität?
• Welche Inhalte sollen bei der Ausbildung gelehrt werden? Was müssen die 
Einsatzkräfte welcher Zielgruppe über die Zusammenarbeit mit Mithelfenden 
wissen? Welche Inhalte sind besonders wichtig?
• Welchen Umfang sollen die jeweiligen Schulungen haben? 
• Sollen die modifizierten Aus- und Weiterbildungskonzepte in bestehende 
Ausbildungskonzepte eingegliedert werden? Wenn ja, wo? 
• Wer kann die einzelnen Module entwickeln? 
• Was kann von bestehenden Ausbildungskonzepten genutzt werden?
• Wer kann die Aus- und Weiterbildungen durchführen? 
• Welche Kosten entstehen dadurch? Wie können diese Kosten gedeckt werden?
• Wie können die Lehrinhalte didaktisch angemessen vermittelt werden? Welche 
Methoden haben sich bisher bewährt?
24 Kapitel 2 Vorschläge für Strategien


































25Werkzeugkasten zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung
Werkzeug 2.2.1.C: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – Praxisbeispiel 
Deutsches Rotes Kreuz (ENSURE/KFS1)



















































Werkzeug 2.2.1.D: Anpassung der Aus- und Weiterbildung planen – Praxisbeispiel 
Berliner Feuerwehr (ENSURE/KFS1)











Wie	können	Strukturen	aufgebaut	werden; ++ ++ ++



















Allg. Verständnis entwickeln (z.B. durch Rollenwechsel zu was können/sind
MH)
Welche Aufgaben können durch Helfer erledigt werden? (z.B. Erkennen von
Spezialwissen	und	dessen	Umsetzung;	Beispiele	aufzeigen	zu	Möglichkeiten	der	
Helfer;	Welche	Kompetenzen	sind	mgl.?	Bsp.	Szenarien	durchgehen)














Werkzeug 2.3.A: Organisationsinterner Wissenstransfer – Empfehlungen (ENSURE/KFS1)
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1) Kommunikationsstrategie entwickeln, welche die Weiterleitung der wesentlichen 
klar und transparent formulierten Informationen ermöglicht
2) Informationsmaterial für die Kommunikation der Organisationsstrategie zu 
Mithelfenden erstellen, z.B. Leitsätze der Organisation für die Zusammenarbeit mit 
Mithelfenden, mögliche Einsatzgebiete und Einsatzbedingungen, 
organisationinterne Veränderungen
3) Häufig gestellten Fragen beziehungsweise geäußerten Bedenken vorgreifen und 
eine FAQ-Liste erstellen
4) Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen, z.B. Arbeitshilfen oder 
Checklisten, Registrierungsbogen, Einsatzpläne
5) Material für die Mithelfenden erstellen, z.B. Informationskarte oder Leitsätze / 
Regeln
Werkzeug 2.2.2.A: Empfohlene Lehrinhalte – Praxisbeispiel (ENSURE/KFS1)
d.      Registrieren	von	Mithelfenden
f.       Entwicklung	oder	Nutzung	von	Strukturen	unter	den	Mithelfenden	
g.					Belastungsgrenzen	und	Eigensorge	der	Mithelfenden
h.       Feedback	der	Mithelfenden	einholen
Empfohlene	Lehrinhalte	–	Beispiel
1)	Sensibilisieren	der	Einsatzkräfte
c.      Erwartungen	und	Motive	der	Mithelfenden	verstehen	und	akzeptieren
a.      Rechtliche	und	versicherungstechnische	Rahmenbedingungen
5)	Rahmenbedingungen
a.      Verhalten	und	Hilfsbereitschaft	der	Bevölkeurng
d.				eigene	Rolle	und	die	der	Mithelfenden	verstehen
3)	Zusammenarbeit	mit	Mithelfenden
a.      Akquise,	Werben	von	Mithelfenden
b.      Strategien	zur	Zusammenarbeit	mit	und	Integration	von	Mithelfenden










b.      Ausstattung	
b.				Definition	von	Mithelfenden	
Werkzeug 2.3.2.A: Informationsmaterial für die Kommunikation der 
Organisationsstrategie zu Mithelfenden erstellen – Praxisbeispiel: Leitsätze I (INKA6)
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Werkzeug 2.3.2.B: Informationsmaterial für die Kommunikation der 
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Wer sind Mithelfende?
Mithelfende 
• sind Menschen aus der Bevölkerung, die in einer Notsituation anderen Menschen 
helfen wollen 
• sind nicht an eine Behörde oder Organisation mit Sicherheitsaufgaben gebunden
• kommen in der Regel spontan, ungeplant und oft unvorhergesehen
• können 1) in Formen der Selbst- und Nachbarschaftshilfe, 2) als sogenannte 
ungebundene Helfer*innen bzw. Spontanhelfer*innen sowie als 3) vorab registrierte, 
ereignisbezogene Helfer*innen auftreten
Genaue Untersuchungen zur Zusammensetzung der verschiedenen Helfer*innentypen 
stehen noch aus. Erste Erkenntnisse deuten darauf hin, dass
• Mithelfende gewöhnlich einen persönlichen und / oder geografischen Bezug zum 
Katastrophenereignis haben
• sich die Mithelfenden abhängig vom Szenario unterschiedlich zusammensetzen 
• sich die Mithelfenden abhängig von der Helfer*innenform unterschiedlich 
zusammensetzen: der bzw. die ungebundene Helfende unterscheidet sich zumindest 
bezüglich einiger sozio-demografischer Daten (z.B. Alter, Schulabschluss) von dem 
bzw. der vorab registrierten Helfenden
• bestimmte Personen abhängig von ihren Ressourcen und Möglichkeiten zu 
bestimmten Hilfsleistungen bereit bzw. in der Lage sind: signifikante Unterschiede gibt 
es u.a. im Hinblick auf das Ausstattungsniveau (Wohnraum, Einkommen, Bildung), das 
Alter und das Geschlecht
Was motiviert Mithelfende? 
Mithelfende
• sind motiviert, durch den Wunsch ihre Arbeitskraft zur Verfügung zu stellen bzw. 
anderen Menschen in einer Notsituation zu helfen und „irgendetwas zu tun“: 
Hilfeleistung gibt Lebenssinn und stärkt das Gemeinschaftsgefühl
• haben in der Regel einen persönlichen und / oder geografischen Bezug 
(Wohnortnähe) zum Ereignis: z.B. engagierten sich in der Betreuung von Geflüchteten 
2015 überwiegend Menschen mit Migrationshintergrund mit dem Wunsch, „ihren 
Leuten“ zu helfen 
• sind motiviert durch Wertorientierung (z.B. Altruismus, Menschlichkeit, Pflichtgefühl; sie 
wollen z.B. anderen betroffenen Menschen helfen oder etwas für ihre Stadt tun) und 
Karriereorientierung (z.B. berufsbezogene Fähigkeiten aneignen)
Wann bzw. wozu brauche ich die Mithelfenden?
Mithelfende können immer dann eingesetzt werden:
• wenn noch keine Einsatzkräfte vor Ort sind (z.B. gesteuert über eine App)
• wenn die Einsatzkräfte personell und / oder materiell an ihre Grenzen kommen, z.B. bei 
einem großflächigen, langanhaltenden Katastrophenfall 
• wenn Spezialkenntnisse (z.B. lokales Wissen) benötigt werden, welche von den 
Einsatzkräften nicht abgedeckt werden
Werkzeug 2.3.3.A: Vorgreifen häufig gestellter Fragen beziehungsweise geäußerter 
Bedenken – Praxisbeispiel: FAQ (ENSURE/KFS1)
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Warum sollte ich mit den Mithelfenden zusammenarbeiten?
Mithelfende 
• bringen eine Vielzahl an Qualifikationen mit, welche bei der Bewältigung von Einsätzen 
der Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben genutzt werden können
• stellen ein großes zusätzliches Potential zur Krisenbewältigung dar 
Die Zusammenarbeit mit Mithelfenden kann
• die Arbeit der Einsatzkräfte bereichern
• die Einsatzkräfte verlässlich unterstützen und entlasten, z.B. wenn diese an ihre 
personellen und / oder materiellen Grenzen stoßen
• den Einsatzkräften einfachere Arbeiten abnehmen, so dass diese sich um die Aufgaben 
kümmern, für die in der Ausbildung vermittelte Expertenkenntnis notwendig ist
• die Bewältigung einer Katastrophensituation erleichtern und einen Gewinn für alle 
Beteiligten darstellen
• deeskalierend wirken, indem eine Konkurrenz zwischen Einsatzkräften und 
Mithelfenden vermieden wird
• die Bevölkerung befähigen mit zukünftigen Katastrophensituationen umzugehen
• ggf. den Nachwuchs bei den Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben 
fördern
• der Bevölkerung ein Gefühl der Kontrolle über die (Katastrophen)Situation 
zurückgeben, das Gemeinschaftsgefühl stärken, ein Gleichgewicht in der Gesellschaft 
wiederherstellen und Coping-Strategien der Bevölkerung entwickeln
Arbeiten Mithelfende und Einsatzkräfte nicht zusammen, 
• suchen die Mithelfenden eigenständig nach Möglichkeiten zu helfen
• kann es zu Doppelarbeit kommen
• kann es zu Konkurrenz und gegenseitigem Widerstand bei der Ausführung der 
Arbeiten bei den Einsatzkräften und den Mithelfenden kommen
Was können Mithelfende?
Die Kompetenzen der Mithelfenden
• sind in der Situation in der Regel zunächst nicht bekannt (Ausnahme: vorregistrierte 
Mithelfende),
• sind sehr unterschiedlich und vielfältig; Mithelfende können daher in vielen Bereichen 
eingesetzt werden
• können von Körperkraft, über grundlegende soziale oder medizinische Fähigkeiten bis 
hin zu Spezialkenntnissen, wie Sprach- oder handwerkliche Kenntnisse reichen
Mithelfende
• haben in der Regel keine Ausbildung im Bereich Katastrophenschutz
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Wo und wie kann ich Mithelfende einsetzen? Was mache ich mit ihnen?
Mithelfende können in vielen Bereichen eingesetzt werden, die sonst von Einsatzkräften 
bearbeitet werden. Sie können einbezogen werden
• abhängig vom Ereignis, von den Aufgabenbereichen der Organisation im 
Katastrophenschutz, von vorhandenen und benötigten Ressourcen und 
Kompetenzen, von den Fähigkeiten und Kompetenzen der Mithelfenden, z.B. erfasst 
durch Registrierung
• wenn möglich entsprechend ihrer Fähigkeiten und Interessen
• für einfache Tätigkeiten ohne vorherige Ausbildung, außerhalb des 
Gefahrenbereiches, z.B.
- Informationsweitergabe an Bevölkerung, z.B. Warnen
- Sandsack befüllen oder verbauen
- Aufräum-, Freiräumarbeiten
- Betreuung Betroffener




- Medizinische, psychologische Hilfe
- Handwerkliche Arbeiten
Wie bekomme ich Mithelfende? 
Es gibt verschiedene Möglichkeiten Mithelfende zu gewinnen, die sich von Situation zu 
Situation unterschiedlich gut eignen bzw. auch in Kombination auftreten oder genutzt 
werden können:
1) Mithelfende befinden sich bereits vor Ort (z.B. durch Selbstrekrutierung via soziale 
Medien) und bieten ihre Hilfe an
- dieses Potential bestmöglich nutzen
- Mithelfende registrieren und dabei Kompetenzen erheben
- zusätzliche Akquise von Mithelfenden, wenn die vorhandenen Ressourcen nicht 
ausreichen
- Vorteile: bei ausreichender Anzahl müssen BOS keine zusätzlichen Ressourcen für 
die Gewinnung von Mithelfenden aufbringen
- Nachteile: es ist zumindest zu Beginn häufig unklar, wie viele Mithelfende mit 
welchen Kompetenzen vor Ort sind und ob diese den Bedarf decken können 
2) Mithelfende können über vorhandene Helfendenstrukturen oder -verbände 
angesprochen werden
- solche Strukturen nutzen, wenn vorhanden, das spart Ressourcen aufseiten der 
BOS und vermeidet Doppel- oder Fehlkommunikation
- den Helfendenstrukturen den Bedarf an Mithelfenden genau kommunizieren (wie 
viele Personen, werden mit welchen Kompetenzen wann und wo benötigt)
- Vorteile: Akquise läuft gesteuert durch die BOS; BOS spart Ressourcen bei der 
Akquise
- Nachteile: nicht alle hilfsbereiten Menschen werden über diese Kanäle erreicht
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3) Mithelfende können aus einem Pool von vorregistrierten Mithelfenden rekrutiert 
werden, z.B. via APP (Projekt ENSURE) oder Online-Registrierung
- Gibt es bei Eintreten einer Katastrophe einen solchen Pool bereits, sollte er 
genutzt werden, wenn gezielt bestimmte Personengruppen zur Unterstützung der 
BOS benötigt werden
- Vorregistrierte Personen sollten Angaben zu Kompetenzen und Fähigkeiten 
machen, um eine gezielte Anfrage im Katastrophenfall zu stellen
- Vorteile: spezielle Kenntnisse und Fähigkeiten sind bereits erfasst; gezielte 
Anfrage von Mithelfenden abgestimmt auf Bedarfe der BOS; relativ gute 
Steuerung/Übersicht der über dieses Medium zu erwartenden Mithelfenden
- Nachteile: Pool muss vorab angelegt und auch zwischen Katastrophen gepflegt 
werden; mit diesen Tools werden nicht alle hilfsbereiten Menschen erreicht
4) Mithelfende können durch eigenständige Akquise der BOS, z.B. durch Aufrufe in den 
sozialen Medien, gewonnen werden
- Bietet sich an, wenn Unterstützung durch Mithelfende benötigt wird, aber keine 
vor Ort sind bzw. keine vorhandenen Strukturen oder existierende Medien genutzt 
werden können
- Bedarf muss klar, eindeutig, möglichst nur auf einem Kanal kommuniziert werden
- Vorteile: Akquise liegt in der Hand der BOS; Hilfeaufrufe werden durch BOS 
gesteuert und entsprechen daher dem Bedarf
- Nachteile: Kommunikationsstrukturen aufzubauen ist in der Regel 
ressourcenintensiv; besonders soziale Medien sind betreuungsintensiv; nicht alle 
hilfsbereiten Menschen werden über diese Kanäle erreicht
Wann kann ich mit der Unterstützung durch Mithelfende rechnen?
Das Ausmaß  der Hilfsbereitschaft von nicht an eine Behörde oder Organisation 
gebundenen hilfsbereiten Menschen ist für ein einzelnes  Katastrophenereignis  nicht 
oder nur schwer kalkulierbar. Viele Faktoren neben der Motivation spielen dabei eine 
Rolle, z.B. das Katastrophenereignis selbst, die Phase der Katastrophe, der Bezug der 
Bevölkerung zum Ereignis, die mediale Präsentation des Ereignisses  oder die 
Jahreszeit, um nur wenige zu nennen. In der Vergangenheit konnte bei vielen 
Ereignissen, in denen Menschen in Not geraten waren, eine hohe auch wiederkehrende 
Hilfsbereitschaft verzeichnet werden, so z.B. bei den Hochwassern 2002, 2010, 2013, 
bei der Schneekatastrophe 1978/79; bei der Betreuung Geflüchteter 2015. Wie viele 
Menschen jedoch zukünftig bei welchen Notsituationen ihre Hilfe anbieten, ist vorab 
nicht vorhersehbar. Nichtsdestotrotz sollten die Behörden und Organisationen mit 
Sicherheitsaufgaben darauf vorbereitet sein und mit den Mithelfenden zusam- 
menarbeiten.
Wie kriege ich die richtigen Mithelfenden, zur richtigen Zeit, am richtigen Ort?
Um die richtigen Mithelfenden zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu haben, bedarf es 
vieler Bedingungen. Dazu muss u.a.
• aufseiten der BOS frühzeitig ein gezielter Bedarf an Mithelfenden erkannt werden, 
also wie viele Mithelfende, mit welchen Kompetenzen werden wann und wo 
benötigt,
• der identifizierte Bedarf an Mithelfenden ausreichend kommuniziert werden sowie
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• aufseiten der Bevölkerung die benötigten Kompetenzen sowie die Bereitschaft und 
Möglichkeit, zur geäußerten Zeit am gewünschten Ort zu helfen, vorliegen.
Selten treffen alle diese Bedingungen zu. Hilfreich zur Erreichung dieses Zieles ist
• eine Lageerkundung durch die BOS mit Blick auf die Mithelfenden, wo detailliert der 
Bedarf erhoben wird und
• eine der Gegebenheiten und der Bedarfe angepasste Akquise der Mithelfenden 
(siehe Frage: Wie bekomme ich Mithelfende?).
Nichtsdestotrotz ist eine vorherige Planung mit Mithelfenden schwierig. Man kann nie 
sicher davon ausgehen, dass  die „richtigen“ Mithelfenden genau zum benötigten 
Zeitpunkt am gewünschten Einsatzort sind. Den Ansatz zu verfolgen, die Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben definieren die Nachfrage an Mithelfenden, 
akquirieren dann gezielt und haben den Bedarf übereinstimmend gedeckt, geht an der 
derzeitigen Realität vorbei und führt in die Irre. Man muss  sich klarwerden, dass  die 
Präsenz Mithelfender genauso unvorhersehbar ist, wie viele andere Faktoren in einer 
Katastrophensituation. Das heißt nicht, dass  nicht trotzdem die „richtigen“ Mithelfenden 
vor Ort sein können. Auch werden Hilfsangebot und -bedarf nicht immer 
übereinstimmen. Wichtig ist, dass  die Einsatzkräfte mit der Anwesenheit der Mithelfenden 
umgehen lernen und mit diesen der Situation angemessenen zusammenarbeiten, indem 
• zunächst erfasst wird, welche Kompetenzen und Fähigkeiten die Mithelfenden 
einsetzen wollen und können (am besten im Rahmen einer Registrierung vor Ort) 
und 
• dieses Angebot dann mit den Anfordernissen in der jeweiligen 
Katastrophensituation abzugleichen.
Wie gehe ich mit Mithelfenden um? 
Mithelfende sind keine haupt-, neben- oder ehrenamtliche Mitglieder von Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben. Ihnen sind daher die Einsatztaktiken nicht 
bekannt. Der Umgang mit ihnen gestaltet sich aus diesen Gründen anders  als  der 
Umgang mit Kräften innerhalb einer Organisation. Folgende Dinge sollten beachtet 
werden:
• Hilfsbereitschaft willkommen heißen und mit Mithelfenden zusammenarbeiten, nicht 
ignorieren
• wertschätzender, respektvoller und verständnisvoller Umgang auf Augenhöhe; nicht 
„von oben herab“, sondern als Partner*in in der Katastrophenbewältigung behandeln
• transparente, offene Kommunikation, in der dargestellt wird, was passiert und was 
die Gründe für bestimmte Handlungsweisen sind
• direkte, klare und verständliche Kommunikation, mit kurzen Sätzen und ohne 
Verwendung von Fachbegriffen oder Abkürzungen
Wie führe ich Mithelfende? Lassen sie sich überhaupt führen?
Mithelfende sind keine haupt-, neben- oder ehrenamtliche Mitglieder von Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben. Die etablierten Hierarchien und Vorschriften 
sind ihnen selten bekannt und werden demnach in der Regel zunächst nicht befolgt.
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Es  wird daher oft vermutet, dass  sich die Mithelfenden überhaupt nicht führen lassen. Wie 
die bisherigen Erfahrungen zeigen, ist das nicht der Fall. Vielmehr wird bei den 
Mithelfenden ein anderer Führungsstil benötigt, als  bei den Einsatzkräften. Folgende 
Hinweise erleichtern die Führung von Mithelfenden:
• ein den anwesenden Mithelfenden angepasster Führungsstil, bietet sich an; z.B. ein 
kooperativer Führungsstil, bei welchem Zusammenarbeit und nicht einseitige 
Kontrolle im Vordergrund steht; inkl.  
• den Mithelfenden einen gewissen Freiraum bei der Erfüllung der Aufgaben lassen,
• Unterstützung annehmen, 
• Aufgaben delegieren, 
• ein Gefühl von „wir ziehen alle an einem Strang“ und verfolgen das gleiche Ziel 
vermitteln,
• bestehende Helfendenstrukturen nutzen und
• wo nötig Grenzen setzen
Was muss ich bei der Zusammenarbeit mit Mithelfenden beachten?
Sollen Mithelfende in die Katastrophenbewältigung eingebunden werden, sollten 
verschiedene Aspekte beachtet werden. Dazu gehören unter anderem:
• der Umgang und die Kommunikation mit den Mithelfenden (siehe Frage: Wie gehe 
ich mit Mithelfenden um?)
• die Führung von Mithelfenden (siehe Frage: Wie führe ich Mithelfende? Lassen sie 
sich überhaupt führen?)
• die möglichen Einsatzbereiche und Grenzen von Mithelfenden (siehe z.B. Frage: Wo 
und wie kann ich Mithelfende einsetzen? Was mache ich mit ihnen?)
• die rechtlichen Aspekte (siehe Frage: Wie gestalten sich die rechtlichen 
Rahmenbedingungen?)
• die Schaffung logistischer Voraussetzungen, wie Verpflegung, Sanitäranlagen, 
Arbeitsschutzkleidung, Parkmöglichkeiten, rettungsdienstliche und psychosoziale 
Absicherung
• die Einbindung bei bestimmten Tätigkeiten nur bei entsprechenden Qualifizierungen 
oder Nachweisen (z.B. Hygienebelehrung nach §43 Infektionsschutzgesetz (IfSG) bei 
Speisenzubereitung und -ausgabe, erweitertes Führungszeugnis oder ggf. Nachweis 
entsprechender Tätigkeiten, z.B. als Erzieher*in bei Betreuung von Kindern und 
Jugendlichen)
Wie gestalten sich die rechtlichen Rahmenbedingungen?
Bezüglich der Haftung für von Mithelfenden verursachten Schäden kann festgehalten 
werden:
• die Haftungsfrage bei von Mithelfenden verursachten Schäden hat eine geringe 
praktische Relevanz; selbst beim Hochwasser 2013 wurden im Nachhinein nur 
wenige Haftungsfälle bekannt
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• die Haftung von Mithelfenden gegenüber Dritten geht im Bereich hoheitlicher 
Tätigkeiten auf die öffentliche Körperschaft, in deren Dienst sie stehen über, wenn 
diese als Verwaltungshelfer*innen eingesetzt werden. Das setzt eine konkrete 
Beauftragung durch die jeweilige Körperschaft voraus 
Bezüglich der Versicherung der Mithelfenden während der Verrichtung ihrer Tätigkeit 
kommt das SGB VII zur Gesetzlichen Unfallversicherung zum Tragen. Folgendes trifft zu:
• Mithelfende sind wie ehrenamtlich Engagierte in der Regel in der gesetzlichen 
Unfallversicherung versichert, wenn sie Aufgaben übernehmen, die eigentlich in den 
Zuständigkeitsbereich der Städte und Gemeinden fallen und sie von den 
zuständigen Kommunen bzw. von denen durch sie beauftragen Organisationen für 
die Aufgaben eingeteilt und angewiesen sind; zuständig sind die jeweiligen 
Unfallkassen (§ 2 Absatz 1 Nr. 12 SGB VII)
• in der Regel werden die Mithelfenden zu diesem Zweck von den Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben vor dem Einsatz registriert
• Versicherungsschutz besteht für die eigentliche Tätigkeit, die Teilnahme an Aus- und 
Weiterbildungsveranstaltungen, Vor- und Nachbearbeitungshandlungen, 
Besprechungen und mit der Tätigkeit verbundene Wege
• nicht versichert sind Aktivitäten, die ohne Auftrag durchgeführt werden sowie 
eigenwirtschaftliche Tätigkeiten (Essen, Trinken, Rauchen, Toilettengang); für 
Privatunfälle kommen gesetzliche und private Krankenkassen auf
• Mithelfende sind auch versichert, wenn sie bei Unglücksfällen oder gemeiner Gefahr 
oder Not Hilfe leisten oder einen anderen aus erheblicher gegenwärtiger Gefahr für 
seine Gesundheit retten (§ 2 Absatz 1 Nr. 13 SGB VII)
• bei einem Unfall ist dieser vom Auftraggeber an die Unfallkasse mit der gesetzlich 
vorgeschriebenen Unfallanzeige zu melden
Werkzeug 2.3.4.A: Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen – Praxisbeispiel: 
Arbeitshilfe für das Deutsche Rote Kreuz (ENSURE/KFS1)
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Werkzeug 2.3.4.B: Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen – Praxisbeispiel: 
Arbeitshilfe für die Berliner Feuerwehr (ENSURE/KFS1)
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Werkzeug 2.3.4.C: Material für die Praxis der Einsatzkräfte erstellen – Praxisbeispiel: 
Checkliste (DFV2)
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Werkzeug 2.3.5.A: Material für die Mithelfenden erstellen – Regeln (DRK3)
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2.4 Trainings für Mithelfende 
Werkzeug 2.4.A: Trainings für Mithelfende – Empfehlungen (ENSURE/KFS1)
Werkzeug 2.4.1.A: Training für die Mithelfenden planen – Fragen zur Selbstreflexion 
(ENSURE/KFS1)
1) Freiwillige Training für die Mithelfenden planen
2) Spezifische Ausbildung für verschiedene Zielgruppen, wie vorab registrierte 
Mithelfende, häufig wiederkehrende Mithelfende und spontane Mithelfende 
sowie abhängig von Einsatzgebiet
3) Training der Situation, wie langanhaltende und vorhersehbare Lagen oder 
neuartige, kurzfristige Einsätze, anpassen
4) Kurze Module entwickeln, die flexibel angepasst an die Zielgruppe oder die 
Situation unterrichtet werden können
5) Methodenmix anwenden
6) Gemeinsame Schulungen von Einsatzkräften und Mithelfenden durchführen
7) Evaluation und kontinuierliche Anpassung der Trainings durchführen
• Ist ein Training für Mithelfende bei der jeweiligen Organisation überhaupt 
sinnvoll? Reicht auch ein kurzes Briefing direkt vor dem Einsatz aus?
• Wer sollte geschult werden: generell alle Mithelfenden, solche mit speziellen 
Aufgaben oder solche, die häufiger eingesetzt werden?
• Welche Inhalte sollen beim Training geschult werden? Was müssen die 
Mithelfenden wissen? Welche Inhalte sind besonders wichtig? Hilfreiche 
zusätzliche Fragen: Wo sollen Mithelfende eingesetzt werden? Was müssen sie 
dafür wissen oder können?
• Welchen Umfang sollen die jeweiligen Trainings haben? 
• Wer kann die einzelnen Module entwickeln? 
• Wer kann die Trainings durchführen? 
• Welche Kosten entstehen dadurch? Wie können diese Kosten gedeckt werden?
• Wie können die Lehrinhalte didaktisch angemessen vermittelt werden? Welche 
Methoden haben sich bisher z.B. bei den Erste Hilfe Schulungen bewährt?
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Werkzeug 2.4.2.A: Empfohlene Lehrinhalte – Praxisbeispiel I (ENSURE/KFS1)
45Werkzeugkasten zur Zusammenarbeit mit Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung
Werkzeug 2.4.2.B: Empfohlene Lehrinhalte – Praxisbeispiel II (ENSURE/KFS1)
|   Seite 10
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3. Empfehlungen für den Einsatz
Aufgrund der vielfältigen Erfahrungen eines fehlenden Miteinanders wünschen sich viele 
Einsatzkräfte Anleitungen, wie man mit Mithelfenden im Einsatz umgehen kann. Mit den in 
diesem Kapitel vorgestellten praxisnahen Werkzeugen und Beispielen soll diesem 
Wunsch entsprochen werden. Es muss  noch einmal darauf hingewiesen werden, dass es 
keine einheitlichen und allgemeingültigen Anleitungen für alle Behörden und 
Organisationen mit Sicherheitsaufgaben (BOS) in den verschiedenen Regionen 
Deutschlands geben kann. Die vorgestellten Werkzeuge und Beispiele dienen lediglich 
der Orientierung und der Anregung. 
3.1 Allgemeine Hinweise
Bevor konkrete auf die Zusammenarbeit mit Mithelfenden bezogene Arbeitsmittel 
vorgestellt werden, seien einige allgemeine Hinweise erwähnt. Es  finden sich folgende 
Werkzeuge oder Beispiele:
• Werkzeug 3.1: Allgemeine Hinweise – Empfehlungen (Seite 49)
3.2 Empfehlungen zum generellen Umgang mit Mithelfenden
Der Umgang mit Mithelfenden gestaltet sich anders  als der Umgang mit Kräften innerhalb 
einer Behörde oder Organisation mit Sicherheitsaufgaben. Zum generellen Umgang mit 
Mithelfenden finden sich folgende Werkzeuge oder Beispiele:
• Werkzeug 3.2.A: Genereller Umgang mit Mithelfenden – Empfehlungen (Seite 49)
• Werkzeug 3.2.B: Genereller Umgang mit Mithelfenden – Empfehlungen zur 
Kommunikation (Seite 50)
• Werkzeug 3.2.C: Genereller Umgang mit Mithelfenden – Empfehlungen zur Führung 
(Seite 50)
3.3 Empfehlungen vor dem Einsatz von Mithelfenden
Bevor die Mithelfenden aktiv an der Bewältigung von Krisen- oder Katastrophen- 
situationen beteiligt werden, empfiehlt es sich, einige Punkte zu klären oder zu 
organisieren. Diesbezüglich finden sich folgende Werkzeuge oder Beispiele:
• Werkzeug 3.3.A: Vor dem Einsatz von Mithelfenden – Empfehlungen (Seite 51)
• Werkzeug 3.3.1.A: Akquise und Vorabregistrierung – Empfehlungen (Seite 52)
• Werkzeug 3.3.1.B: Akquise und Vorabregistrierung – Praxisbeispiel: Nutzung sozialer 
Medien (Seite 53)
• Werkzeug 3.3.2.A: Lageerkundung und Planung mit Blick auf Mithelfende – 
Checkliste (Seite 54)
• Werkzeug 3.3.3.A: Neu eintreffende Mithelfende schnell ins Boot holen – 
Praxisbeispiel: Informationskarte (Seite 55)
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• Werkzeug 3.3.6.A: Registrierung der Mithelfenden – Praxisbeispiel: 
Registrierungsbogen I (Seite 56)
• Werkzeug 3.3.6.B: Registrierung der Mithelfenden – Praxisbeispiel: 
Registrierungsbogen II (Seite 57)
• Werkzeug 3.3.7.A: Ressourcen ermitteln und Personal planen – Empfehlungen (Seite 
58)
• Werkzeug 3.3.7.B: Ressourcen ermitteln und Personal planen – Praxisbeispiel: 
Übersicht (Seite 59)
• Werkzeug 3.3.7.C: Ressourcen ermitteln und Personal planen – Praxisbeispiel: 
Dienstplan (Seite 60)
• Werkzeug 3.3.9.A: Einweisung der Mithelfenden – Checkliste (Seite 61)
3.4 Empfehlungen während und nach dem Einsatz von Mithelfenden
Auch während und nach dem Einsatz von Mithelfenden bei der Katastrophenbewältigung 
sollte auf verschiedene Aspekte geachtet werden. Diesbezüglich finden sich folgende 
Werkzeuge oder Beispiele:
• Werkzeug 3.4.A: Während und nach dem Einsatz von Mithelfenden – Empfehlungen 
(Seite 62)
• Werkzeug 3.4.1.A: Fortlaufende Kommunikation mit den Mithelfenden – 
Praxisbeispiel: Nutzung sozialer Medien (Seite 63)
• Werkzeug 3.4.3.A: De-Briefing für die Mithelfenden – Checkliste (Seite 63)
• Werkzeug 3.4.4.A: Mithelfenden Reflexionsmöglichkeiten anbieten – Beispiel (Seite 
64)
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3.2 Empfehlungen zum generellen Umgang mit Mithelfenden
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3.1 Allgemeine Hinweise























Werkzeug 3.2.B: Genereller Umgang mit Mithelfenden – Empfehlungen zur 
Kommunikation (ENSURE/KFS1)









































3.3 Empfehlungen vor dem Einsatz von Mithelfenden
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Werkzeug 3.3.1.A: Akquise und Vorabregistrierung – Empfehlungen (ENSURE/KFS1)
1) mindestens eine feste Ansprechperson zur Kontaktaufnahme aufseiten der BOS 
bestimmen
2) zur Akquise möglichst viele verschiedene Formen nutzen, da:
a. mit unterschiedlichen Akquiseformen erreicht man unterschiedliche Menschen
b. BOS bleiben flexibel in verschiedenen Katastrophensituationen
3) viele verschiedene Medien nutzen, z.B. um gezielt Aufrufe zu starten
a. vor allem soziale Medien nutzen, da derzeit das bevorzugte 
Kommunikationsmittel der Mithelfenden
b. Verantwortliche*r für (soziale) Medien beobachtet dortige Kommunikation 
fordert zur Mithilfe auf (z.B. Helfendenprofile, Spendenwünsche)
c. Kanäle fortlaufend beobachten und Anfragen schnell beantworten
d. auf einheitliche Kommunikation achten: gleiche Information auf allen Kanäle
4) Bestehende Helfendenstrukturen zur Akquise nutzen
a. erspart zeitliche und personelle Ressourcen aufseiten der BOS
b. bestehende Helfendenstrukturen identifizieren, zu ihnen Kontakt aufnehmen 
und mit ihnen zusammenarbeiten
c. möglichst bereits zwischen Katastrophen
5) Mithelfende können über Vorabregistrierung (z.B. App, Webseite) erfasst und bei 
Bedarf angesprochen werden
a. System bereits vor Katastrophen einrichten und bewerben
b. Mithelfende melden sich vor Katastrophen an und geben Qualifikationen an
c. BOS haben im Katastrophenfall Überblick über vorhandene Kompetenzen und 
Qualifikationen bei den Mithelfenden
d. BOS können gezielt akquirieren
6) auch reaktiv Hilfsangebote annehmen und Mithelfende einbinden
a. bietet sich an, wenn schon viele Mithelfende am Einsatzort eingetroffen sind 
oder, wenn viele Mithelfende erwartet werden
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Werkzeug 3.3.1.B: Akquise und Vorabregistrierung – Praxisbeispiel: Nutzung sozialer 
Medien (INKA5)
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Werkzeug 3.3.2.A: Lageerkundung und Planung mit Blick auf Mithelfende - Checkliste 
(ENSURE/KFS1)












































Werkzeug 3.3.3.A: Neu eintreffende Mithelfende schnell ins Boot holen – Praxisbeispiel: 
Informationskarte (INKA5)
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Werkzeug 3.3.6.A: Registrierung der Mithelfenden – Praxisbeispiel: Registrierungsbogen I 
(DRK3)
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Werkzeug 3.3.6.B: Registrierung der Mithelfenden – Praxisbeispiel: Registrierungsbogen II 
(DRK4)
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Werkzeug 3.3.7.C: Ressourcen ermitteln und Personal planen – Praxisbeispiel: Dienstplan 
(DRK3)
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3.4 Empfehlungen während und nach dem Einsatz von Mithelfenden

























62 Kapitel 3 Empfehlungen für den Einsatz
Werkzeug 3.4.3.A: De-Briefing für die Mithelfenden – Checkliste (ENSURE/KFS1)
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Werkzeug 3.4.1.A: Fortlaufende Kommunikation mit den Mithelfenden – Praxisbeispiel: 




























Werkzeug 3.4.4.A: Mithelfenden Reflexionsmöglichkeiten anbieten – Beispiel 
(ENSURE/KFS1)
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Hilfreiche Hinweise für Mithelfende
Liebe Mithelfende,
vielen Dank für Ihre Unterstützung! Bei Ihrem Einsatz bei uns haben Sie sicherlich vielerlei neue, 
interessante oder auch aufwühlende Erfahrungen gemacht. 
Tauschen Sie sich darüber aus! 
• Mit Ihren Verwandten und Freunden
• Mit anderen Mithelfenden, z.B. beim „Mithelfendenabend“, jeden [Tag] von [Uhrzeit] im [Ort]. 
• Mit uns, z.B. mit [Name], [Telefonnummer], [Adresse]
Das hilft Ihnen und uns, in netter Runde aus den gesammelten Erfahrungen zu lernen. 
Wir freuen uns auf Sie!
Gleichzeitig kann eine Beteiligung an einer Katastrophenbewältigung auch emotionalen Stress 
auslösen. Das ist normal. Wenn Sie das  Gefühl haben, dass  der Einsatz Sie belastet hat, bieten wir 
die Möglichkeit, zu einem intensiveren Gespräch. 
Anzeichen für eine emotionale Belastung können z.B. sein
• Schlafprobleme
• Vergesslichkeit, Konzentrationsschwierigkeiten oder Koordinationsprobleme
• Appetitlosigkeit
• Körperliche Angeschlagenheit oder Probleme
• Emotionales Taubheitsgefühl
• Immer weiter helfen wollen (keine Pause machen wollen)
• Extreme Schuldzuweisungen







Wenn Sie ein plötzliches  Auftreten dieser Anzeichen während oder nach Ihrem Einsatz bei uns 
bemerken oder das Gefühl haben, der Einsatz hat Sie belastet, melden Sie sich. 
Gern sprechen wir vertraulich mit Ihnen darüber.
Melden Sie sich bei: ____________________________  (Name)
   ____________________________ (Kontaktdaten)
   ____________________________ (Zeiten)
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